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TagessPLegel.
Der Schntzverband für den deutschen Grundbesitz

rhob in einer ans dem ganzen Reich besuchten Ver-
ammtung Einspruch gegen das vom Reichstag in zwei¬
ter Lesung angenommene Rcichsmietengesetz.

Nach einem Pariser Platt soll der Hamburger Ban¬
kier M . Warbnrg znm deutschen Geschäftsträger in
rvachinsfton ernannt werden.

In Ungarn ist der Ministerpräsident Graf Bethlen
m Begriff , eine neue Regierungspartei zu bilden,

» ie sich aus dem größten Teil der ehemaligen
Ti zapartci , einigen Altliberalen , der OrdnungsPartei
fW ckerle ) und Teilen der 48er und Nnabhängigkekts-
» artei zusammensctzen soll . Der .Wahlkampf ist in vol-
cm Gang.

Infolge der neuen Kabinettskrisis in Italien ist
>ie Verschiebung - er Konferenz von Genna unver-
« ridlich geworden. Frankreich hat ans den „Wunsch"
»er englischen Regierung ans die gleichberechtigte Be¬
teiligung des „Kleinen Berbands " und Polens an der
Vorkonferenz der sogenannten Sachverständigen ver¬
zichten müssen, fordert aber, daß die diplomatischen
Vertreter dieser Staaten den Verhandlungen beiwoh¬
nen dürfen . Poineare ließ Mitteilen , daß die fran¬
zösischen Sachverständigen nicht vor Ist oder 12 Tagen
nach London reisen könnte« .

Ter Verbannte Führer der nationalen Aeghpter ,
Zaglul Pascha, soll von den Engländern auf die
Sehchellen-Jnseln (nordöstlich von Madagaskar) ver¬
bracht werden.

Die landw . Genossenschaften und
das Hilfswerk der Landwirtschaft

Von Landwirtschastslehrer A . K ä l b e r-Karlsrnhe .
Der Krieg mit seinen verheerenden Folgen , die lange

Zwangswirtschaft , die Verarmung d r Böden haben die
Landwirtschaft ein weites Stück auf dem aufsteigenden
Weg zurückgeworfcn. Immer mehr Lebens- und Futter¬
mittel mußten zur Ernährung der Bevölkerung vom Aus¬
land unter Hingabe ungeheuerer Geldmittel eingesührt
werden . Dadurch verarmt das deutsche Volk mehr und
mehr und kommt weiter in die Abhängigkeit des Auslands .
In der höchsten Not haben die Führer die deutsche Land¬
wirtschaft zur äußersten Kraftanspannnng aufgerusen , zu
einer Tat , wie sie größer nicht gedacht werden kann , zu
einer Steigerung der landw . Erzeugung , soweit dies in
der Kraft der Älenschen liegt . Der Ruf „ Ernährung des
deutschen Volks aus deutscher Scholle" ist nicht ungehört
verhallt . Üeberall werden schon Vorbereitungen getrof¬
fen und bald wird das , was die Kopfarbeiter für die
Landwirtschaft gedacht und gearbeitet haben , von schwie¬
ligen Bauernsäusten draußen in Gottes freier Natur an¬
gewandt und in die Tat umgcsetzt werden . Der feste,
zähe Wille des Bauernstands , der innig mit der Scholle
verwachsen ist , wird es langsam aber sicher fertig bring n .

Die zum Wiederaufbau notwendige Steigerung der
landw . Erzeugung erfordert aber vielerorts eine gewisse
Neueinstellung der Landwirt - chast . Die E rungen -

schaften von Wissenschaft und Technik müssen jedem ein¬

zelnen, auch d m kleinsten Bauer im entlegensten Winkel

unseres Vaterlands zugänglich gemacht werden, und jeder
muß sie anwenden . Wer die Eigenart des landw . Betriebs
kennt, weiß , daß man hier nicht schematisch vorgckstn darf ,
sondern daß je nach Bodenbeschaffung, Klima , Lage, Größe
des Besitzes di- einzelnen Betriebe verschieden behan¬
delt werden müssen. ^ „ . , . _

Der Sraat will Hand in Hand nnt den landw . Orga
nisationen an eine Kultivierung der Moor - und Oer -

ländereien , Be- und Entwässerung größerer Machen g h n,
um so neues Ackerland für unser Volk zu fchassen. ^

Große Aufgaben harren auch der landw . Genossen¬
schaften und ihrer Verbände. .

Tie Einzelgenossenschasten wüsten auf ihre Mitglieder
einwirken nud dafür sorgen , daß <L a atgu tw ech 1 el und
w nn nötig Sortenwechsel vorgenommen wirft Sic

müssen druck; ihre Verbände gutes , anerkanntes

Saatgut rechtzeitig besorg n w ' len und den Land¬

wirten zur . Verfügung stellen , aber Mr ,olck . s . das für

tyre isegenv paßt unv erprobt ist . Bei Verwendung von
Originalsaatgetreide und erster Absaat , - norddeutschen
Saatkartoffeln , guten sonstigen Sämereien , die auf Rein¬
heit , Keimfähigkeit von den Versuchsanstalten untersucht
sind, können ganz erhebliche Mchrerträge erzielt werden .
Der Bauer darf nicht mehr Jahr für Jahr eigenes, abge¬
bautes Saatgut aus seine Aecker bringen . — Gut gesät
ist halb geerntet .

Ebenso wichtig ist die Beschaffung guter , garantiert
hochprozentiger D ü nge mittel . Bei richtiger und recht¬
zeitiger . Anwendung stickstosf -, phosphorsäure -, kali- und
kalkhaltiger Düngemittel , neben Stallmist und JauM ,
können die Ertrüge ganz gewaltig gesteigert werden.

Durch Beschaffung und Verfütterung guter , g Hain
reicher Kraftfuttermittel werden unsere Vüch^ -
stände an Güte und Menge zunchmen und Milch- , Fleisch-
und Fettmangel allmählich verschwinden.

Die Genossenschaften haben ferner die Pflicht , H-r-en
Mitgliedern wirksame S ch äd lin gs b ekämpfug s-
mittel zu verschaff n , damit tierischen und pflanzlichen
Schädlingen energisch zu Leibe gerückt werden kann und
die Ernte vor Vernichtung , der Bauer vor Schaven
und das Volk vor Hunger bewahrt wird .

Endlich müssen durch Beschaffung von Maschinen
und Geräten zum Pflügen , Eggen , Grubbern , Walzen ,
Hacken , Säen , Düngerstreuen , Mähen , Dreschen lwrch
Maschinen zur Be- und Verarbeitung landw . Erz -ugniste
usw. die Ernteerträge gehoben und dem Bauer die A b /,
erleichtert werden .

Die Verbände liefern durch ihre Warenzentralen Me
und preiswerte Waren . Damit ist aber ihre Aufgabe - ickrt
erfüllt , sie fängt vielmehr erst an . Sie erteilen den i.-aud-'
wirten durch ihre Beratungsstellen Rat und Auskunft AVer
die Zusammensetzung, Anwendung und Wirkung, da-
Behandlung der Waren , verfolgen die ganze Entwicklung,
scheiden Dinge , die sich nicht bewähren , aus , probieren
Neues und tragen so zur Hebung der landw . Erzeugung
ein gut Teil -bei.

Die Genossenschaften können ihre Aufgaben aber mir
dann erfolgreich durchführen , wenn alle Landwirte
sich genossenschaftlich organisieren und ge-

Nosserychaftlich beziehen und absetzen . Die Genossensck- ck-
ten und ihr Verband , das sind die Landwirte selbst, t-as
sind ihre Unternehmen , da bei der Eigenart der Genoft -m-

schäften die Unternehmer zugleich die- Kunden sind . Mo «
kann nicht begreifen, daß es Leute gibt, die von ihr -mr
Unternehmen weglausen und Bedarfsartikel von and¬
ren Stellen kaufen und die von ihnen für diese Zw-e?e
ins Leben gerufenen Gebilde übergehen . Sie schneiden sich
ja ins eigene Fleisch. Aus diesem Gebiet w,rd nach,
viel gesündigt . Wenn irgendwo Irgendeiner den Z -mw. - r

Kainft 10 oder 20 Pfennig billiger als die Ge -w,,en

schuft gibt , dann rennen Viele zum „billigen Jatob ' nnd

lassen die Genossenschaft auf ihrer Ware scheu . V'-ck '- ttf
kaufen sie dabei die Katze im Sack, sie nmsen nicku , wn -

viel Prozent z . B . der Kunstdünger hat , ob er übe . -

Haupt seinen Namen verdient , ob und wie er wirtt , o-.r-,

alles ist ihnen ganz gleich , er war ja 10 Pjenmg büna - e

als der „ Geiwsscnschaftsdunger
"

. Gegenwärtig blüht d . r

Düngemittel - und Futtermittelsch . in - . t

wie me zuvor . Das kommt nur daher , daß die Land¬

wirte zu leichtgläiwcg sind und jedem Hergelau enen -G

den Leim r den. Viele Leute haben ein wunde - oares E

dächtnis dafür , daß einmal der Kainit beim Verein
20 Pfennig teurer war als anderswo , daß aber 10 und
noch mehr Artikel vom Verein weit billiger und besser
waren , daran wollen sie sich nicht erinnern . Haben
diese Leute auch schon daran gedacht , wie es mit der Land¬
wirtschaft gehen würde , wenn die Preisrcgulatoren , die
laitdw . Genossenschaften, an innerer Blutleere eingehen
würden ? Haben sie sich schon überlegt , welche Zustände
wir bekommen würden , wenn es auch nur 5 Jahre einmal
keine Genossenschaften gäbe ? Wird nicht zusammengehal-
ten, dann ist es unmöglich , die Erzeugung zu steigern und
umer Volk unabhängig vom Ausland zu machen.

Aufgabe und Pflicht der Genossenschaften ist es auch,
für die Anbahnung eines direkten Verkehrs
zwischen Erzeuger - und Verbrauchergenos¬
senschaften Sorge zu tragen und dadurch die Gegen¬
sätze zwischen Stadt und Land zu mildern . Es ist doch
bedauerlich, daß sich Bauer und Städter so spinnefeind
sind . Der Städter sicht im Bauer nur den Lebensmittel -
verteucrer . Wahr ist es , daß in der Stadt alles , vom
Grünzeug in die Suppe bis zum Sonutagsbraten , sünd¬
haftchmer ist. Gar zu gern schiebt man die Schuld daran

ven Bauern in die Schuhe . Bei näherer Betrachtung sieht
die Sache doch etwas anders aus . Man merkt, daß die
Verteurer nicht aus dem Land sitzen, daß vielmehr die
vielen , vi len Zwischenhändler die Erzeugnisse ungeheuer
verteuern und sich so auf Kosten der Allgemeinheit mästen.
Es gibt hier aber einen anderen Weg, der kurz ist und
znm Zicke führt .

Durch die engere Berührung mittels Genossenschaften
werden Bauer und Städter einander näher kommen. Die
Stadtleute werden sehen , wie hart der Bauer schassen muß,
um einer manchmal mageren Scholle kärgliches Brot ab¬
zuringen . Viele Städter , die sich im Krieg Aecker und
Gärten angeschafft haben , haben zwar schon gemerkt, wie¬
viel Schweißtropfen vergossen werden müssen, wie oft

- Kreuzweh und rissige Hände einem das Geschäft ver-
'

leiden, bis man seine Kartoffeln endlich im Tops hat .
- Das Märchen , in dem man nach der Saat einfach die

Hände in den Schoß legen und unseren Herrgott für das
Weitere sorgen lassen kann , hat wesentlich an Bedeutung
eingebüßt . Die Landwirte wiederum werden Einblick in
die große Not , die in den Städten herrscht, bekommen und
ihre Erzeugnisse, von deren Erlös sie ja leben müssen,
gern abgeben.

Zur Erreichung dieses Zwecks muß jeder Bauer in
seiner Ortsgenossenschast sein. Die Ortsgenossenschaft
muß sehen , daß alle landw . Erzeugnisse, die nicht in der
bäuerlichen Wirtschaft gebraucht werden , an das Bezirks¬
lagerhaus geh n . (Die Milch muß vom Erzeuger zur
genossenschaftlichen Sammclstelle und zur Milchzentral -
gcnossenschaft des Bezirks fließen , wo sie pfleglich behan¬
delt wird und dann in gutem Zustande in die Städte in die
Hände der Verbraucher kommt .) Dort werden sie gesam¬
melt , behandelt und durch Vermittlung der landw . Ver¬
bände direkt an die Verbraucher geliefert . Der Absatz
landw . Erzeugnisse geht in erster Linie den Bauer an .
Möge jeder daran denken , in welchen Zeiten und aus
welchen Gründen die landw . Genossenjchajten entstanden
sind.

Heute wo alle Stände einig unter sich , und manche
einig gegen die Landwirtschaft sind, heißt es „die Ohren
steif halten "

. Die bäuerlichen Reihen müssen geschlossen
werden und geschlossen bleiben . Kttn Bauer darf abseits
stehen oder sich von den Verlockungen angeblicher Freunde
der Landwirtschaft betören lassen und denken , das macht
nichts aus , wenn ich nicht in die Genossenschaft gehe oder
ihr einmal den Rücken kehre . Er bringt dadurch das
Ganze in große Gefahr . Von der Uneinigkeit und Zer¬
rissenheit leben heute Viele und werden dick und fett dabei.
Sie lassen es sich auch angelegen sein , die Landwirte
gegen ihre Verbände aufzuhetzen und lachen dann über
die dummen Bauern , die sich das eigene Nest beschmutzen .
Solange wird die Landwirtschaft nichts Großes erreichen

s und der Spielball der anderen sein , solange sie nicht unter
sich einig ist und fest zur Stange hält . Persönliche Inter¬
essen müssen zurücktreten, wenn es ums Ganze gcht.

Kopf- und Handarbeiter müssen sich als Rädchen in
dem großen Getriebe unserer Wirtschastsmaschine fühlen
und sich vor Augen halten , daß durch das Versagen ein¬
zelner Teile an dem ineinandergreisenden Gezählte ein

, Stillstand der ganzen Maschine herbeigesührt werden kann,
e Dadurch wird jede Hossmmg ans Besserung der trostlosen

Verhältnisse endgültig vernichtet.
Produktionshemmend wirkt aber auch jede steuerliche

Neberspannung , da sie die Unternehmungslust ab-
iötet , ferner Steuerformen , die den Fortschrittlichen be¬
drohen und wie eine Strafe für Mehrleistungen wirken,

Endlich die ungerechte Doppelbesteuerung der Genossen-
'chasten , die durch das unglückliche Steuerkomp omiß be¬
stehen blieb und die wir nach wie vor entschieden ablehnen
müssen .' Mit schwerster Sorge verfolgt man in der Landwirt «

t ffhast die wahnsinnigen Preissteigerungen der landw .
Bedarfsartikel , Dünge - und Futtermittel , Maschinen und
Geräte , Kohlen usw. Wenn die Mittel zur Hebung der

s Erzeugung derartig in die Höhe gehen, dann darf man sich
nicht wundern , wenn die mit ihnen hergestellten Erzeug¬
nisse auch teuer werden . Alle Schimpfereien und Sstänke -

reien hierüber haben keilten Wert . Damit wird kein Pfund
Kartoffeln , kein Liter Milch mehr erzeugt. Haupt ;achc ist
ichließlich die Menge der Erzeugnisse.

Groß und schwer ist die Aufgabe, wohl wert des

Schweißes . Jeder Bauer muß die Ratschläge seiner
Laiidwirtschaftslehrer , seiner Genossenschaft, seines Vcr-

- bands beherzigen, muß sich ein Beispiel au den Bauern
Ut-ÜEN . die beute ftbou aus dem Boden mehr heraustpirj -
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Dorf einige.

Wenn dann zum Wissen das Können » nd zum Könn ?n
das Wollen kommt , dann wird das vollbringen nicht
VÄcc Muer sein.

Neues vym Tage.
Strcsemann ü- cr die Lage.

Berlin , 20 . Febr . In einer Versammlung der Deut¬
schen Volksparter des Wahlkreises Teltow - Bees -
kow führte Abg . Dr . Stre semann aus , vor über¬
triebenen Hoffnungen in bezug auf die Konferenz von
Genua sei zu warnen . Nur in England und Amerika
habe man eingesehen , daß die unmöglichen Forderun¬
gen des Ultimatums auch für den Verband gefähr¬
lich seien . Im Ausland fei man entrüstet über d,e
würdelose Politik Deutschlands . Was den Eiseubahner-
streik betrefte , so seien die Forderungen der Lokomotiv¬
führer an sich nicht unbillig , da sie eine Unterscheidung
der Arbeit nach dem Grad der Verantwortlichkeit ver¬
langten . Im Krieg haben sie ihren Mann gestellt.
Aber die erste Rede des Reichskanzlers im Reichstag ,
als er den Streik eine Revolte nannte , sei zu scharf
gewesen , und in der zweiten Rede habe er sich rns
Gegenteil gewandelt . So habe das Ansehen der Re¬
ggierung den denkbar stärksten Stoß erlitten . Der
Mißtrauensantrag der Deutschen Volksparter habe
nicht auf die Entfernung Wirths abgezielt , er bezog
sich auf die Gesamtpolitik . Die Haltung der Regierung
bei den Verhandlungen über die große Koalition sei
unwürdig gewesen. Er (Stresemann ) habe die größ¬
ten Sorgen um den Bestand der Reichseinheit . Im
Rheinland , im Süden und in Ostpreußen seien Kräfte
am Werk , das Reich mit Unterstützung des Feindver¬
bands auseinanderzusprengen .

Petersen gegen die Deutsche Volkspartei .
Magdeburg , 20 . Febr . In einer Versammlung sprach

der Vorsitzende der Demokratischen Partei , Dr . Pe¬
tersen , über Regierung und Reichstag . Die Regie¬
rungen dürfen nicht von den Reichstagsfraktionen ge¬
macht werden . Er sei immer für eine Regierungskoa¬
lition der Mitte eingetreten . Die Wahl Rathenaus als
Außenminister sei eine lobenswerte Tat des Reichskanz¬
lers gewesen. Das Verhalten der Deutschen Volks¬
partei gegen diese Wahl laufe aber auf eine Demagogie
von unerhörter Leichtfertigkeit hinaus ; es sei unver¬
antwortlich, so mit dem Schicksal des Volks zu spie¬
len . Wirth stürzen, heiße Poincare Waffen geben ge¬
gen Lloyd George . Jetzt müsse man von der Deut¬
schen Vol kspartei „persönliche und sachliche Bürg¬
schaften" fordern , daß sie bereit fei , eine Verständi¬
gungspolitik durchzuführen.

Die neue Erhöhung der Eisenbahntarife .
Berlin , 20 . Febr . Halbamtlich wird bestätigt , daß

die am 1 . Februar um 30 . Prozent erhöhten Eisen¬
bahngütertarife am 1 . März abermals um 20 Prozent
hinausgesetzt werden müssen , obgleich im Haushalt¬
plan der Reichseisenbahn für 1922 eine Personalver¬
minderung um über 50 000 Köpfe vorgesehen sei, von
denen schon auf 1 . April 20 000 entlassen werden sol¬
len . Allein die Ausgaben haben sich durch die erhöh¬
ten Stundenlöhne und die Ueberteuerungszuschüsse der
Arbeiter , durch den seit 1 . Januar um 2000 Mk . er¬
höhten Teuerungszuschlag der Beamten und durch die
um die Hälfte vermehrte Besatzungszulage um 3 Mil¬
liarden gesteigert und um weitere 3 Milliarden werde
sich die Materialbeschaffung verteuern . Die Privat -
bahnen sind ermächtigt worden, sich der neuen Tarif¬
erhöhung anzuschließen.

Bolschewistische Fäden.
Berlin , 20 . Febr. Die „Freiheit " (Unabh.) macht

Mitteilung von einer Unterredung des als Beauftrag¬
ter der Sowjetregierung nach Paris entsandten Bol¬
schewisten Radek - Sobelfohn bei dessen Aufenthalt
in Berlin mit dem Reichstagsabgeordneten Dr . Breit¬
scheid (Unabh. Soz .) . Breitscheid traf mit Rade?' im
Auswärtigen Amt zusammen. Radek habe abgeraten ,
den Reichskanzler Wirth zu stürzen, das dürfe man
nur tun , wenn man dem sozialistischen Ziel nähe?
komme . Da sich aber jetzt eine Arbeiterregierung kau -n
denken lasse, würde die Möglichkeit einer Rechtsregie¬
rung nähergerückt . Die Unabhängigen sollen , so me >nre
Radek, an der Abstimmung des Reichstags über - »sn

Vertraue nsmrtrug für veu RMYSkanMr (Mn ib . Fe¬
bruar) nicht teilnehmen und nur einen „Horchpost««"

im Sitzungssaal zurücklassen .
Las „ritterliche" Frankreich.

Kökn, 20 . Febr . Der Reichstagsabgeordnete Dr .
Deermann in Köln hat die Tatsache, daß sich d«
Arbeiter Hehmann in Köln schon seit längerer Z«A
vergeblich bemüht, seine achtjährige Tochter aus Nane »
von der dortigen Familie Demange zurückzuerhalten
zum Gegenstand einer kleinen Anfrage im Reichstag
gemacht : „Die französische Behörde fordert mit Unter ,
stützung der französischen Regierung 5000 Franken
Pflegegelder , das heißt 60 Franken für den Monat ,
und will bis zur Auszahlung dieser Summe das Kind
nicht ausliefern . Das Auswärtige Amt und die deut¬
sche Botschaft in Paris erklären, für die Zurückschaf¬
fung des Kindes Hehmann nichts mehr tun zu können.
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um diesen
unerhörten Fall von Inhumanität in entsprechender
Weise der Oesfentlichkeit zu unterbreiten ? Was wird
die Reichsregierung weiter tun , um dieser gesetzwidri¬
gen barbarischen Jnpfandnahme eines deutschen Kinds
ein Ende zu bereiten und die dgdurch schwer ange¬
griffene deutsche Ehre zu wahren ?"

Tie Erzbergermördcr nicht in Ungarn.
Budapest, 20 . Febr . Gegenüber der Meldung des

„Berl . Tagebl .
" stellt die Polizei in Budapest in einer

Erklärung fest , daß die Mörder Erzbergers nichr in
Budapest weilen oder unter dem Schutz der „erwachen¬
den Ungarn " stehen .

Gegensätze zwischen Harbins und Hughes?
Paris , 20 . Febr . Der Kampf um die Bestätig««»

des Viermächteabkommens über Ostasien im Washina
toner Senat nimmt unvorhergesehene Formen an . T -r .
Senat nahm eine Entschließung des Senators Hitchee -'.
an , worin der Präsident aufgefordert wird , ihm d- c .
Wortlaut aller Verhandlungen und Besprechunĝ
wegen des Viermächteabkommens vorzulegen , und 2 ?--*
deshalb , Weil , wie Senator Hitcheock ausführte . »4-
Ansicht verbreitet ist , daß zwischen Präsident Ha : -
ding und Staatssekretär Hughes in diese-
gelegenheit ernste Meinun gsverschiedenbei
ten bestehen .

Zeichen der Zeit .
München, 20 . Febr . Nachdem erst ein großer Pro¬

zeß wegen Vergehen Wider das keimende Leben , in
den über 100 Personen verwickelt waren , zu Ende
geführt worden war , sind bei den Münchner Gerichten
bereits wieder fünf solche Strafverfahren von bedeu¬
tendem Umfang anhängig . Ein verhafteter Arzt soll
für seine Freilassung eine Sicherheit von einer Mil¬
lion Mark angeboren haben.

De Nicola mit der Kabinettsbildung beauftragt .
Berlin , 20 . Febr . Der König von Italien hat de Ni¬

cola mit der Bildung des Kabinetts beauftragt .

Eine neue Erhöhung der Brotprcife in Sicht!
Die Verhältnisse auf dem deutschen Getreide- und

Mchlmarkt haben seit Dezember v . J . eine außerordent¬
lich unerfreuliche Entwicklung genommen . Erst vor we¬
nigen Tagen ist . der Preis für Roggenbrot und weißes
Gebäck nicht unerheblich heraüfgesetzt worden . Trotzdem
erklären heute die in Frage kommenden Faktoren, na¬
mentlich die großen Bäckereiverbände, daß in nächster
Zeit eine abermalige Erhöhung der Preise notwendig sein
wird . Die Steigerung wird damit erklärt , daß an der
Börse eine unbegründete Hausse eingesetzt hat, der zu¬
folge die Preise für deutsche Mehle zum Teil schon die
Weltmarktpreise überschritten haben . Die

f Hausse setzte Ende Dezember ein, als die Reichsgetreide-
- stelle sehr umfangreiche Käufe durch ihre Agenten bewerk-
. stelligen lüß und die damals im freien Handel geltenden
. Notierungen erheblich überbot . Heute liegen die Ver-
i hältnisse nun so , daß beispielswsise Auslandsmehl
! bei einem Sland .des Dollars von 2U0 etwa 1250 bis 1350
f Mark kostet, während deutsche Qualitälsmchle mit 1400

Mark und darüber angeboten werden . Für das Umlage¬
getreide erhält der Landwirt aber bekanntlich nur 210
Mark die 100 Kilo.

i Mk FkWn eMMn ktt VWr FmlMMrM-
: lung eine drohende Gefahr für die Versorgung der Bevöl-
! kerung ; denn übereinstimmend wird erklärt , daß in
f Deutschland ausreichende Mengen Getreide bis zur näch¬

sten Ernte vorhanden sind , daß also das sprunghafte An¬
ziehen der Getreide- und Mehlpreise an sich nicht berech¬
tigt ist . Die zentralen Bäckereiverbände und Genossen-

z schäften wenden sich jetzt mit einer Eingabe an das
l Reichsernührungsministerium und an die Reichsgetreide¬

stelle , in der verlangt wird , daß die Einfuhr von Aus-
; landsmehl nicht grundsätzlich, wohl aber vorübergehend
: freigegeben wird , um die deutschen Preise auf das ge¬

bührende Maß zu ermäßigen . Sollten die maßgebenden
Behörden sich nicht zu einem solchen Schritt entschließen
können, so wäre nach Ansicht der Bäckereivereinigungen

( eine dauernde erhebliche Brotverteuerung zu befürchten.

Tagung der süddeutschen Hausbesitzer ve ; er e.
; Stuttgart , 20 . Febr.
f Im überfüllten F stsaal der Liederhalle fand am Sonn -
> tag die Tagung der Hausbesitzer-Verbände von Baden ,
l Bayern, Hessen , Hessen-Nassau , der Pfalz , Thüringen,
- Württemberg und Hohenzollern mit insgesamt 1l8 Ver-
s einen und 117 000 Mitgliedern statt , die gegen die
f Zwangswirtschaft im Wohnungswesen und
L gegen das neue Reichsmiete ngesetz Stellung nah¬

men . Der Vorsitzende des Stuttgarter Hausbesitzervereins
B eßme r begrüßte die Versammlung . Mehr und mehr
gehe der deutsche Grundbesitz in ausländische Hände
über , weil dem Hausbesitzer die Angleichung der Rente
an den gesunkenen Geldwert verwehrt sei . Es müsse
Front gemacht werden gegen die Zwangswirtschaft aus
dem Wohnungsn ettn , sonst gerate man in eine Sozia¬
lisierung hinein und die Mieter würden der „eiser¬
nen Jungjrau " der Wohnungsbürokratie anheimfallen .
Die Baukosten würden in unerhörter Weise steigen . Für
die 6000 Baugesuche in Württemberg seien allein 300
Millionen Mark Zuschüsse erforderlich . Tie Wohmmgs -
abgabe reiche nicht zu und sei deshalb verfehlt . Tie Auf¬
hebung des Mieterschutzes bet 5 und mehr Zimmern und
bei größerem Einkommen des Mieters sei unbedingt z >,
verlangen. Ferner die Beseitigung der Attiktt 3 und 4
des Mietcrschutzgesetzcs , die geradezu die wuche i ck . »Aster¬
vermietung gesetzlich festlegen. Der Stockwerkanfbem be¬
dürfe der besonderen Beachtung , um der WohnumMot ein
Ende zu machen. Mit der Entrechtung des .Hausbesitzer¬
stands komme man nur tiefer ins Elend .

Hierauf sprach Abg . Au -Manuheim, der Versitzende
badischer Hausbesitzervereine über den neuen Miercr -
sthutzgesetzentwurs , den er als eine Mißgebu t bez ichnetc .

Architekt Knortz -Heilb ' onu , der Vorsitzende des Lan¬
desverbands würrt . Hausbesitzerver . iue, führte ans : Um
die im Reichsmielengesetz geforderten 8000 Wohnung n
für Württemberg zu bauen , müßten durch die Woh¬
nungsabgabe 800 Mill . Mark ausgebracht werden . Das
sei unmöglich . Der Art . 2 des Gesetzes verstoße g gen
Art . 152 der Reichsverfassung , der die Vettragsf eih it
im deutschen Wirtschaftsleben zuftchert . Er st he auch im
Widerspruch zu Z 61 der württ . Verfassung mit den ele¬
mentaren Grundsätzen der Erhaltung des Mittelstands und
des Gewerbes . Das Zentrum im Reichstag , das - ein
Uebereinkommen mit den Sozialdemokraten und den Un¬
abhängigen getroffen habe, dem sich auch die Demokraten
anschlossen , habe sich zu entscheiden, ob es noch den
Namen einer bürgerlichen Partei verdiene.

Folgende Entschließung wurde !,i rauf ci .stimmig
angenommen : Die Tagung der süddeutschen Hausbe itzer-
organisationen sieht in der jetzigen , durch das Kompromiß
von Zentrum, Meh h itSsozialisten und Unabhängigen in
der zrveiten Lesung des Reichstags hrbeig führten Fas¬
sung des Reichsmittenge

'
etzeo eine völlig unannehmbare

Regelung dieser für Hausbe itz , Grundbesitz, Jndustti ' und
Realkredit leb . ns i htigen F agen . Durch Annahme die¬
ses Entwurfs, der sin Au . nahmegesetz schlimm her Art
wäre , begeht der Reichstag einen Versa isungs -
bruch . Wir eA licken in d m Gesetz ci re ver e l e So»

Der Geiger von Gmünd.
E K«» Max Dür »

(Nachdruck verboten ).
- Die Unsicherheit unker den Geschworenen wurde offen-
Hmdig . Sie begannen die Köpfe zusammenzustoßen und
.leise zu raunen, mancher schüttelte auch merklich den
Kopf und wer weiß, wie es ergangen wäre. Aber von
hinten tönte aus dem Kreise der Hörer die grollende
Stimme des strengen Paters Benno von den Franzis-
»fanern : „Sacrilegium ! Sacrilegium ! Ehen ! Ehen ! Dia-
'bolus inter rws medius ! Ava Satanas !" Und von
sollen Seiten, wo die anderen ehrwürdigen Väter des
Klosters Sankt Augustinus versammelt waren, lieh sich

'Kl seiner Unterstützung dumpfes und drohendes Gemur-
Mel hören.

Solchen schrecklichen Worten des Paters Benno ver¬
flochten die Geschworenen nicht zu widerstehen . Er sieht
sden Teufel unter uns , denn er ist ein auserlesener Gottes-
Mann, sagten sie . „Er hat schon oft mit dem Teufel ge-
lAitten,

" sagten andere scheu , „und sieht mehr wie wir.
Wer weiß, ob nicht der Teufel die Gestalt jenes Mädchens
Angenommen hat , um uns zu bestricken .

" „Es riecht
-nach Schwefel", sagte der Kappenmacher Aloys Mollen-
,kopf, der im Rufe stand, eine besonders feine Nase zu be¬
sitzen.
: Mso war das Schicksal des armen Zacharias besiegelt
und die Geschworenen begannen, da sich niemand mehr
NM Wort meldete, den Spruch Zu beraten , und unter dem
Beifallsgeschrei der wankelmütigen, mißgünstigen und
Lichtgläubigen Menge wurde alsbald das Urtell der-
Lindet , daß weiland Blasius Hirrlewein, gewesenen Kup-
^ ochmieds Sohn Zacharias des zur Last gelegten Ver¬
brechens überführt und somit schuldig wäre, am Halse
aufgehangen zu werden, bis er tot sei.

stummem Entsetzen hörte Zacharias das harte
sAftE Erinnerung sei» ganzes armes Leben,

seine Kindheit und sein kurzes Liebesglück flog schnell
vor seinem Auge vorüber . Er sah auch noch mit trübem
Blick, wie die alte Agatha bekümmert und ' traurig die
tvdesbleiche Magdalene aus der Menge wegführte . Die
Leute wichen scheu, als wäre sie eine Aussätzige, vor
ihr zurück und öffneten , die Hälse streck nd, eine Gasse.
Dann bot er mit gesenktem Kopfe d . n Stadtknechlen die
Arme , die sie ihm mit Stricken zusammenbanden . Denn
der bestehenden Sitte gemäß war er vor den Richtern
der Fesseln entledigt worden .

Es war ein leidvoller Zug , als er zum Tode geführt
wurde . Vier Stadtreiter , zwei vorne und zwei hinten,
nahmen ihn in die Mitte . Es folgten die Stadtknechte mit
Henker und Henkersknechten, aber sorglich aettennt von
den letzteren, aus daß sie nicht durch etwaige Berührung
unehrlich würden , Priester und Mönche und der Amtmann
selbst mit seiner Schar von Reisigen . Hintendrein aber
wälzte sich mit Rusen und Geschrei ein Hansen , jung und
alt, Männer , Weiber und Kinder.

Tie Richtstätte war weit, weit draußen, fast bis am
Fuße des Rechbergs, denn die Gmünder wollten nicht
haben , daß die Gerichteten in der Nähe ihrer Häuser an
der Straße hingen und ihre Geister ihnen Schaden zu-
fügen könnten.

Ta es aber ein heißer Tag war und der Ritt an¬
strengend, so dachte der Amtmann, der ein behäbiger und
wohlgenährter Herr war, daß es nichts schaden könnte,
einen Imbiß , einzunehmen und einen guten Trunk zu
tun , bevor man den Musikanten henkte . Er befahl also,
sobald man auf dem Richtplatz angekommen war, ein
Lager aufzuschlagen und alles nach Bequemlichkeit ein-
zurichten, um hernach das mühsame Geschäft zum guten
Ende zu bringen.

Währenddem saß der bedauernswerte ZachariaS , von
StadLknechten bewacht, unter einem Bogelbeerbaum und
sah trübselig auf zu dem schönen, im Sonnenglanze
liegende« Berge, auf dessen Gipfel das Kirchlein sich
scharf von d em blauen .Himmel abhob. So mutz ich

sterben, dachte er, und es ist doch nur Tcufeljpuch ge¬
wesen . Was gibt es doch am der Welt für Elend und Un¬
gerechtigkeit. Einst habe ich mir gewünscht, dort oben
im grünen kleinen Kirchhof unter freiem Himmel be¬
graben zu liegen und soll nun statt dessen hier unten
schmählich am Galgen sterben. Und wieder liefen ihm
schmerzliche Tränen über sein trauriges Gesicht .

Als dies der Amtmann sah , der nicht gar zu ferne
auf seinem weichen Feldstuhle im Schatten einer ein¬
samen Eiche saß und soeben mit Wohlgefallen aus zin¬
nernem Kruge den kühlen Beutelsbacher versuchte , em¬
pfand er einiges Mitleid und sache : „Eia , trotz alledem
ist er ein armer Teufel ! und bevor er am Galgen hängt,
soll er auch noch seinen Teil haben . Tenn es ist das letzte-
mal, daß er etwas Gutes zu trinken bekommt. Bringt
ihn her und füllt ihm einen Becher, damit er fröhlich
zu Tode kommt !"

„Euer Gnaden," erwiderte der lateinische Schreiber
Ventriculus, „das ist vollkommen in der Ordnung, und
ich möchte selbst behaupten , wir seien dem Malesico noch
mehr schuldig , obwohl ich mich nicht getraute, Euer Gna¬
den daran zu erinnern. Aber da Ihr selbst dem Delin¬
quenten wollt noch etwas Gutes zu teil werden lassen,
so nehmet es nicht übel, wenn ich Euch darauf aufmerksam
mache . " „Ventricule," erwiderte Herr Jürg von Müh-
ringen und runzelte die Stirne , „nehmt das Maul nicht
voll . Wollt Ihr behaupten , es wäre nicht alles nach Ge¬
setz und Ordnung vor sich gegangen ?"

„Beileibe nicht, edler Herr, aber es ist, Ihr verzeiht,
gemeinen und geschriebenen Rechtens und insbesondere
der Stadt Gmünd löbliche Satzung, Ordnung und Ge¬
wohnheit , daß stets, bevor die getane Missetat und Jniu -
ria gebührend vindiziert wird , dem armen Sündeer eine
Gnade zuteil wird und daß er noch einen herzhaften
Wunsch tun mag . Es muß auch dieser Wunsch erfüllt
werden, wenn er nur nicht den Urteilsspruch impedieret
und suspendieret."

(Fortsetzung folgt. ).



LMIftMMg . bci der der Mgentümf und nicht die Al !'
gemeinheit das Nisiw trägt . . Das gesamte Wohnungs¬
wesen ginge daran zugrunde und damit unsere Volks¬
wirtschaft . Der Reichs rat hat dieses Gesetz als eine
Verfassungsänderung erklärt . Wir fordern , daß auch
Rerchsregrerung und Reichstag die Verfassung achten.— Die Entschließung wurde au , Antrag bayerijcher Ver¬treter noch verschärft .
. Dann sprach Stadtrat Hu m a r-Mnnchm, Vorsitzenderder dortigen tzausbcfttzerver,ine und Mitglied des Reichs-wrrtschastsrats. Wenn die führenden Kr i e Deut ' chiandsin den letzten Jahren ihre Pfticht erfüllt hätten , gäbe es

heute keine Wohnungsnot. Aus Furcht vor der Straße
hat man nicht gewagt, 10 Prozent Mi tzuschlag zu er-
heben . Die Reichsregierung klage ich öffentlich an, die
Zeit versäumt zu habest , die Wohnungsnot za lindern
Alles was jetzt geschieht , ist zu spät . Solange die Partei -
Politik die Wirtschaft regiert, hört das Elend nicht auf.

L e y r i tz-Nürnberg schlug eine telegraphische Anfragean die Zentrumsfraktion des Reichstags vor , ob sie ihre
Stellungnahme zum Reichsmietengesetz aufrecht erhalte .Das wird einstimmig angenommen . — Abg . Wider
(Württ . Bürgers»,) sprach namens der Deutschnationalen
Volkspartei seine Zustimmung zu den Forderringen der
Hausbesitzer aus und brznchnete es als sittliche Forderung,daß der Grundsatz der Rente anerkannt werde. Ein eini¬
ges Zusammenarbeiten aller bürgerlichen Parteien
sei unbedingt erforderlich . — Abg . Roth (Dem .) er¬
klärte, daß vieles, was gefordert werde, seine Berechtigung
habe (stürmische Unterbrechung : alles ist berechtigt !) . Die
Kritik am Wohnungsabgabegesetz hatte er nicht für berech¬
tigt . — Hötzel Nürnberg fordert von der Demokratie ,daß ihre drei Vertreter im Reichstag von dem Kompro¬
miß abstehen und den Schutz des Bürgertums vertreten.
In der weiteren Aussprache machte Major Zit scher ,
Vorstand des Vereins der Wohnungslosen , noch bedeut¬
same Vorschläge über Beschaffung neuer Wohnungen und
den Abbau der Zwangswirtschaft .

Biehzählttttg am 1. Dezember 1S2L
DaS Statistische Reichsamt gibt die vorläufigen Er¬

gebnisse der Viehzählung am 1 . Dezember 1921 bekannt
und fügt die entsprechenden Zahlen von 1920 und 19.13
hinzu . Danach war der Viehstand folgender :

1913 1920 1921
Pferde * 383S893 3 588 217 S68 .143
Maultiere u . -csel — — 81320
'Essl — — 5 576
Rindvieh 18 570 591 16 806 791 16 839 559
Schafe 4988 953 6149 893 5 882 272
Schweine 22 668 789 14179,163 15 875 636
Ziegen 3197 275 4 458 535 4 337 299
Federvich — 60955 331 67 975 409
Wird der Viehbestand von 1913 gleich Hundert gesetzt

so ergibt sich folgende Gestaltung :
1913 1920 1921

Rindvieh 100 90,5 90,7
Schafe 100 123,3 117,9
Schweine 100 62,5 70,0
Ziegen 100 139,4 135,7

* 1913 sind Militärpstrde mitgezählt , die in den spä¬
teren Zählungen fehlen.

M '
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' Luder hiesigen Zwirrkkrek M
sich eine Frau ertränkt .

Backnang , 20 . Febr. (Handwerkerbund .) Ineiner Handwerkerversammlung wurde einstimmig die
Gründung eines Handwerkerbunds für den Oberamts¬
bezirk Backnang beschlossen.

Schorndorf , 20. Fbr . (Kein Rücktritt . ) Die
Meldung, daß Stadtschultheiß Raible aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Amt niederlegen werde, wird als
unbegründet erklärt .

Tübingen , 20 . Febr. (Studenten als Buch¬binder . ) Die Tübinger Smdcntenhilfe veranstaltet in
der Zeit vom 19 . - 25 . Februar in der Universitäts¬
bibliothek eine Ausstellung von Buchbinderarbeiten , die
in ihrer studentischen Buchbinderwerkstätte hergestellt sind,

sind über 50 Studierende abwechslungsweise dort

Schusfenried , 20 , Fbr . (Ein teuerer Farren .)Bei einer Zuchtfarrcnvcrsteigerung in Ulm erzielte Joh .
Wetzet von Hnndsrücken bei Saulgau für einen jungen
Zuchtsauen 40 000 Mk .

Württemberg.
Stuttgart , 20. Febr. (Ministerwechsel .) D».

„Staatsanzciger" teilt mit, daß Finanzminister L ? » ^
sching infolge Krankheit von seinem Posten zurück« --
treten und der frühere Arbeits- und Ernährungsminijme
Dr . Schall durch Entschließung des Staatspräsidenten
vom 20 . d . M . zum Finanzministcr ernannt worden ist.
Schall gehört wie Liesching der Demokratischen Partei an.

Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht ferner ein warmes
Anerkennungsschr . iben an den scheidenden Minister.

Der Zuckerpreis . Infolge der Freigabe des Ver¬
brauchszuckers wird sich der Kl . inverkaufspreis, der der¬
zeit 6,80 Mark für das Pfund beträgt, wieder erhöhen
und sich zwischen 7 und 8 Mark bewegen.

Rohheit . Der wegen Rohheitsvergehen schon oft
vorbestrafte Fuhrmann Rudolf Ei pp er von Rohrau,
OA. Herrenberg , schlug in der Nähe des Rathauses einen
Hund mit dem Kops so lange g gen eine Hausecke , bis das
Tier tot war . Einem Postbeamten , der sich empört ins
Mittel legen wollte , schlug der Rohling das tote Tier
um den Kopf. Das Schöffengericht verruteilte Eipper
zu 1 Monat 3 Wochen Gefängnis.

Kornwestheim , 20 . Febr. (Kircheneinbruch .)
Einbrecher haben die Kirche heimgesucht und allem An¬
schein nach die Tanfg räte erbeuten wollen . Da sie diese
nicht fanden , sind die Einbrecher unverrichteter Sache
wieder verschwunden.

Ludwigsbirrg, 20 . Febr. (Gut ab gelaufen .)
Eine hiesige Frau bestieg mit ihrem 8jährigen Söhnchen
den Markgröninger statt den Stuttgarter Zug . Als sie
den Irrtum gewahr wurde , sprangen beide aus dem fah¬
renden Zug . Die Frau kam zu Fall , und zwar mit dem
Kopf auf eine Schiene zu liegen . Dank der Geistesgegen¬
wart schnellte sie mit einem Ruck zurück und war gerettet .
Wenige Tage zuvor glitt ein 20jähriges Mädchen aus
und siel micken ans das Gleis . Drei Wagen rollten über drs
in glücklicher Längsrichtung Liegende hinweg. Unver¬
sehrt erreichte sie noch ihr Zügle .
'

Heilbronn , 20 . Fbr . (Das Stadttheater .)
Eine Sammlung unter der Bürger,chaft für das Stadt -
theatcr und eine „Hilssvorstellung " im Theater haben
einen so ansehnlichen Betrag erbracht, daß dre Fort-
-sühnmg d '?s Betriebs bis APi' il gesichert ist. Di6 Oper
wird küui ia auroecreven .

Stuttgart . 20 , Fbr . (Für das Kö n r gStör .)
Für die Erhal .ung des Komgswrs hat der Drr

^ or d .r
Deutschen Bank in Berlin , Dr . V- » Stanv , b rannt-
gich ein geborener Smttgarter , 5000 Mack zu . Ver¬
fügung gestellt. ^ .

Sontheim , b ' i tzeilbronn , 80 , Fbr , (Au . Furcht
^onryenn

^
o ^ der rM-

Baden .
Karlsruhe , 20 , Fbr . Nach amtlichen Mitteilungen

entfallen in Baden über 40 Prozent der Gesamtbevölke¬
rung auf die Berufsabteilung Industrie und Gewerbe.
Hinsichtlich der badischen Holzindustrie ist festgestellt -
daß Baden das waldreichste Land Europas ist.

Mannheim , 20 , F br . Der Bürgerausschuß bewilligte
für die Auffüllung des Neckarvorlands oberhalb der
Friedrichsbrücke, wofür Material aus dem Bau des
Neckarkanals gewonnen werden soll, 8 800 000 Mk . Fer¬ner wurde für die Anlage .eines Umschlaghafens an der
Mündung des Neckarkanals der Betrag von 2 Mill .6<X) 000 Mk . genehmigt . — Der Personalstand der städ¬
tischen Bernfsfeuerwehr wird von 75 auf 101 Mann er¬
höht. Der Jahresaußvand beträgt 614000 Mk.

Donaueschingen » 20. F br . Bei einer Versteigerungber Wildfelle aus den fürstlichen Jagden , ebenso« rs staatlichen und privaten wurde für Fuchsfelle ein
Preis von 1020—1100 Mk . und für Ausschußfelle ein
solcher von 400 Mk , bezahlt.

Bregenz , 20. F br . Die Vorarlberger Gemcindeärzte
beschlossen als jährliches Wartegeld ein Minimum von
120 000 Kronen , sowie bezüglich ihrer Alters-, Witwen-
und Waiienverwrgung wenigstens Gewährung der nieder̂
Gen Gehaltsstufen der Beamten zu verlangen.

^ reivurg i . B ., 20 . Febr. Eine entfernte Verwandte
des neuen Papstes wohnt in Freiburg . Es ist Frau Dr .
Keckeis , deren Gemahl Herausgeber des „Wissenschaft¬
lichen Wegweisers" der Herder ' schen Verlagsanstalt ist.
Ihre Mutter ist eine geborene Ratti aus Sierenz im
LLerelsaß , wo ihr Bruder Eduard Ratti Besitzer einer
T <ivehrschäftefabrik und eines Sägwerks ist .

Spiel und Sport .
Fußball .

kr. Die Kreismeister sind in Württemberg und Ba¬
den um die Bezirksmersterschaft angetreten . Der Mei¬
ster Württembergs , Stuttgarter Sportfreunde , schlug
rn Karlsruhe den Meister von Baden , Karlsruher
Fußbattverein , knapp mit 1 : 0. — Das Rückspiel findet
nächsten Sonntag in Stuttgart statt .

Nachdem die Ausscheidungsspiele um die BerbandS-
meisterschaft in die letzte Stufe eingetreten sind, dürfte
es allgemein interessieren , in welcher Art und Reihen¬
folge die Entscheidungsspiele von den Bezirksmeistern
ausgetragen werden : Die Berbandsmersterschaft wird
in 3 Ausscheidungsrunden der Bezirksmeister nach dem
Pokalsystem (der Verlierende scheidet sofort aus ) ent¬
schieden und zwar spielen am 19, März in Frank¬
furt Main — Rhein -- Sieger H, ; in Ludwigshafen:
Württemberg -Baden — Rheinhessen-Saar ---- Sieger ö .
Der Bezirk Bahern ' als vorjähriger Sieger ist in der
1 . Runde spielfrei . Am 26 . März treffen sich als¬
dann Sieger H, — Bayern -- Sieger L , am 22 . April :
Sieger L — Sieger L — Sieger Verbandsmeister. —
Der Verbandsmeister wird dann in der Endrunde ,
neben dem derzeitigen Deutschen Meister, 1 . F . C .
Nürnberg , der gegen die Spielvqg . Fürth mit 2 : 1
unterlag und als süddeutscher Meister ausfällt um
die , deutsche Meisterschaft antreten .

Die Kreismeisterschaf -sspiele haben in Nordbahern
die SPielvg. Fürth — 1 . F . C . Nürnberg 2 : 1 (Vorspiel
3 : 2) , im Odenwald V .f .R . Mannheim - 08 Lindenhof
1 : 1 (Vorspiel 5 : 0) als Meister gebracht , während die
Meisterschaft des Pfalzkreises noch nicht entschieden ist.

Der Kreis Württemberg stand am letzten Sonntag
im Reichen der dritten Pokalruude . Die Resultate srnd :
Sportkl . — Eintracht 2 : 1 ? Normania Gmünd — Sport -
ZI . Münster 4 : 0 ; V . f . R . Heilbronn — Göppingen 1895
4 : 0 ; Ulmer F . V . 94 — Adler Heilbronn 10 : 0 ; F .C .
Tailfingen — Sportv . Feuerbach 98 2 : 4 ; F .V . Unter¬
kochen — Südd . F .C . Stuttgart 1 : 0 ; F .V . Zuffenhau¬
sen — Tbd . Heilbronn 4 : 2.

Die Ligavereine haben nach dem Abschluß der Ver¬
bandsspiele bereits die friedlicheren Privatspiele aus¬
genommen . Der F . C . Teplitz weilte bei den Augs¬
burger Turnern und gewann 9 : 3 , während er gegen
1860 München nur ein unentschieden 2 : 2 herausholen
konnte .

Rugby.
In Pforzheim standen sich die beiden Lokalvereine

im Verbandsspiel gegenüber. Der 1 . F . C . Pforzheim
blieb gegen TV . 1860 Pforzheim mit 9 : 0 ( 3 Versuche)
Sieger .

Der Deutsche Rugby Fußballverband hält am 8 . und
9 . April in Hannover seinen 24 . deutschen Rugbhtag
ab . Die Deutsche Meisterschaft 1621/22 wird im An¬
schluß an denselben im „Stadion " in Hannover aus¬
getragen .

Hockey.
Am 86 . Februar d . I . findet das erste Borrun - espiek

um den Frankfurter Si 'borschil- in München zwischen
Süddeutschland und Westdeutschland statt.

In Württemberg hat der Hockeysport stark eingesetztund folgende Spielergebnisse gebracht : Kraftsportver¬ein Stuttgart — Rasensportverein Ludwigsbura 6 : 1 ;
V . f.N . Heilbronn — Eintracht Stuttgart 0 : 1 (abgebr.)»

LtnMarS ^ KPortvg. HM Ar ü.

Schwimmen.
Der BerbandStag des Deutschen Schwimmverbandl

findet am 16 . und 17 . April (Ostern in Erfurt statt.Allgemein erwartet man eine Reihe wichtiger Ent¬
scheidungen für den deutschen Schwimmsport. U . a.soll die deutsche Meisterschaft nicht Mehr international ,sondern nur offen für alle Deutschen ausgeschriebenwerden. Damit soll verhindert werden, daß Südsee¬insulaner mit der deutschen Meisterschaft nach Hausefahren können . Ferner wird die Austragung der Was-
serballspicle, die mehr und mehr an Umfang gewinnen,einer völligen Neuorganisation unterzogen werden . Der
Jugcndfrage soll im besonderen Beachtung geschenktwerden, wozu vom Reichsministerium des Innern20 000 Mk . zur Verfügung gestellt wurden .

Wintersport .
Der letzte Sonntag brachte wiederum bedeutenden

Wintersportverkehr im württ . und badischen Schwarz¬wald . Trotz des eingetretenen Wetterumsturzes warin den Bergen bei 80— 90 Ztm . Schnee Hochbetrieb .Die in die Berge gezogenen Wintersportler fandendeshalb gute Verhältnisse , vor.

Heiteres .
El » Opfer der Merpreiserhöhung . Der bisher noch

nicht vorbestrafte Kleinrentner Xaver Schmuttermaier
4S*rf !«! , infolge angesammelter Durstigkeit seinerN ««e nicht mehr mächtig , abends zwischen fünf und
sechs Uhr das Kind Pepi des Arbeiters Knödlseder im
Hvtteryatzl, entriß ihm den gefüllten Maßkrug und
entleert« chn auf einen Zug bis zum Grund . Schmut¬termaier stellte sich hierauf freiwillig der Polizei .

(„Sirnplicissimus .)"

Mutmaßliches Wetter.
Die Reihe der Störungen aus dem Westen ist noch

nicht erschöpft . Am Mittw och und Donnerstag
ist nur vorübergehend Aufheile ung , sonst vorwiegendbedecktes, naßkaltes Wecker zu erwarten . - .

Vermischtes.
Die Abtei St . Matthias in Trier , die früher ein

Benediktinerkloster war , wird in nächster Zeit wieder
vom Benediktinerorden übernommen werden.

Der Dieb als Kistenreisender. Auf einem Güter¬
wagen wurde in der Nähe Berlins ein Mann in einer
Kiste mit wertvollem Stückgut entdeckt. Die Kiste war
ursprünglich mit Steinen gefüllt , die während der
Fahrt entsernt und durch Güter aus anderen Sendun¬
gen ersetzt wurden . Bei dem Versuch , seinen Durstmit Schnee zu stillen , wurde der Dieb entdeckt.Der Unterhalt Karls von Habsburg. Der „Petit
Parisien " glaubt zu wissen , dre Botschafterkonferenzhabe die Absicht , König Karl von Habsburg eine jähr¬
liche Unterstützung von 900 000 Goldfranken zu be¬
willigen , deren Zahlung Italien und den österreichischen
Nachfolgestaaten aufgebürdet werden soll. Die Un¬
beliebtheit des ehemaligen Herrschers macht es schwie¬rig , die Regierungen des Kleinen Verbands dazu zu
bringen , ihren Parlamenten die Bewilligung der not¬
wendigsten Kredite vorzufchlagen. Es werde auch vor¬
geschlagen , Deutschösterrerch an den Kosten zu betei¬
ligen , da es keine Wiederherstellungsletstungen zu er¬füllen habe. ^

Ein Heilmittel gegen Lungenentzündung ? Ein jun¬ger Schweizer Chemiker namens Leander Tomarkin
behauptet , ein Mittel zur Unschädlichmachungder klernen Lebewesen (Mikroben) gefunden zu haben,die als Erreger der Lungenentzündung unter dem Na¬men Pneumokokken bekannt sind. Das Mittel nimmtden Krankheitserregern ihre Wirksamkeit und Lebens¬

kraft (Virulenz ) . Es wird in Tablettenform einge¬nommen und soll ganz unschädlich sein , so daß es auchin großen Gaben verabreicht werden kann . Tomarkin
berechnet , daß durch das Mittel , wenn es rechtzeitigangewandt werde, in 90 v . H . Fällen Erfolge erzieltwerden , er will aber auch schon als hoffnungslos
ausgegebene Kranke geheilt haben . Das Mittel , das
Tomarkin „Anlimikrobum" nennt , erprobt er zurzeit
auch bei Tuberkulose und Malaria und er schreibt ihm
auch vorbeugende Wirkung zu . Als Papst Benedikt XV.auf dem Sterbebett lag , reiste Tomarkin nach Romund bot im Vatikan sein Heilmittel an , er wurde aber
nicht ins Krankenzimmer zugelassen, dagegen hat ihmdas staatliche Gesundheitsamt in Nom die Berechti¬
gung erteilt , Malariakranke zu behandeln und es sollen
rn der Tal bereits günstige Erfolge erzielt worden sein .

Straßenraub . In Köln wurden mittags zwei Be¬
amte der städtischen Gartendireltion , die über 300 000
Mk . Lohngelder bei sich trugen , rücklings von mehreren
Strolchen auf der Straße überfallen und niedergeschla¬
gen . Die Taschen mit dem Geld wurden ihnen ent¬
rissen , doch gelang es ihnen in hartem Kampf, eine
Tasche mit 100 000 Mk . wieder in ihren Besitz zu
bringen . Mit - dem übrigen geraubten Geld flüchtetendie Räuber und entkamen in einem in der Nähe bereit¬
stehenden Auto . Die Beamten mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Lokales.
— Tie Sebenserinnerungen - es Kronprinzen . Kron¬

prinz Wilhelm, der bekanntlich in Einsamkeit auf der
holländischen Insel Wieringen lebt , wird seine Le¬
benserinnerungen , an denen er seit über Jahresfristarbeitet , in Buchform der Öffentlichkeit übergeben.Das Buch wird noch im Frühjahr im Verlag der I . G .Cotta 'schen Buchhandlung-Stuttgart erscheinen .

— Rcichskanvwirtschaftskammer. Es wird geplant ,eine Reichslandwirtschaftskammerzu errichten zur För¬derung der deutschen Landwirtschaft. Sie besteht aus
130 Mitgliedern , von denen 90 durch die landwirtschaft¬
lichen Gesamtvertretungen der Länder , 30 von
der Netchsarbeilsgemernschaftland - und forstwirtschaft¬
licher Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen und
10 von zentralen über das Deutsche Reich ausgebreite¬ten landwirtschaftlichen Körperschaften benannt werden.

— Tariferhöhung ohne Ende. Eine Berliner Nach¬
richtenstelle berichtet , die Reichsregierung erwäge schon
wieder neue Tariferhöhungen bei der Eisenbahn und
Post . Im Personenverkehr soll auf 1 . Mai eine Preis¬
erhöhung um 80 bis 100 Prozent vorbereitet werden.



Aus der Heimat.
Wildbad , den 21 . Febr . 1922 .

* Sport und Poststempel. Wie aus den gestern er-
sckienenen Zeilen über die Reklame im Poststempel von ,
Freudenstadt zu ersehen war, befindet sich darunter auch ?
der Vermerk „Sportgelegenheit " . Freudenstadt hat somit ,
die Bedeutung der Sportbewegung erkannt . Mögen auch
hier die maßgebenden Stellen mehr Interesse für die sich i
immer weiter ausbreitende Sportbewegung haben , und
den hier zur Kur weilenden Fremden durch Beschaffung i
einer geeigneten Sportplatzanlage ebenfalls Gelegenheit i
zur Ausübung ihres Sports bieten . !

— Einspruch gegen de« Steuerbescheid. In der letz¬
ten Nummer des „Vereinsblatts des bad . Bauernder - !
eins" machte die Steuerberatungsstelle des Vereins -
darauf aufmerksam, daß ein Rechtseinspruch gegen ir - j
gendwelche Steuerbescheide nur dann Aussicht auf Er - !
folg habe, wenn der Betreffende Einspruch innerhalb ^
der gesetzlichen Frist von 4 Wochen nach der Zustellung ^
.des Steuerbescheids bei der Steuerbehörde erhebt und
der Einspruch auch entsprechend begründet bzw . im
einzelnen nachoewiesen werden' kann , auf Grund von ,
zuverlässigen Aufzeichnungen und Belegen, daß Um¬
satz , oder Einnahmen und Ausgaben die Höhe der Ein¬
schätzung tatsächlich nicht erreicht haben.

Handel und Verkehr .
Dollarkurs am 20 . Februar 216 .50 Mark.
Der Auslandswert der Mark in Pfennigen am >20.

Februar in : Holland 2 . 1 , Belgien 4 . 5, Norwegen 3 . 1 ,
Dänemark 2 . 6 , Schweden 2 . 0 , Italien 7 . 9 , England 2 . 2,
Amerika 2. 0, Frankreich 4. 3. Schweiz 1 . 9, Spanien 2 . 4.

3V- Milliarden neue schwebende Schulden. Das Rerch >
vereinnahmte in den ersten 10 Tagen des Februar an !
Ueberschüssen der Finanzkassen (Steuern , Zöllen , Ge¬
bühren) .1708992000 Ml . : die Ausgaben beliefen sich

auf 6158 037 000 Mark . Seit 1 . April 1921 ya, I
sich die schwebende Schuld um 93 781123 000 Mk . !
auf 259127 310000 Mk. am 10 . Februar 1922 ver- -
mehrt. Das Anwachsen dieser Schuld ist verursacht
durch Devisenbeschaffungen für die Kriegsentschädigung
und Besatzungskosten , durch Fehlbetrag der Reichs¬
eisenbahn und durch Vorschüsse an die Beamten.

Tie Leutsche Gewerbeschau in München 1922 wird am
13 . Mai eröffnet . ,

Tie Häutepreise steigen weiter . In der letzten Ber¬
liner Häuieversteigerung zeigte sich außerordentlich -
lebhafte Kauflust, so daß die Preise stark anzogen.
Die Verteuerung beträgt bis zu 75 Prozent gegenüber !
der Januarversteigerung .

Nlm a . D . , 20 . Febr . Mit dem letzten Viehmarkt
war eine Versteigerung von Zuchtfarren verbun¬
den . Die Zufuhr wies Prachtexemplare auf . Es wur - ^
den 50 Farren verkauft, für die Preise von 11000 bis !
40 600 Mk . bezahlt wurden . f

Balingen , 20 . Febr . Dem Schweinemarkt wur- !
den 150 Stück Milchschweine , 3 Stück Läuferschweine
zugeführt . Handel lebhaft , alles verkauft. Preis für
das Stück Milchschweine 300—520 , Läuserschweine 650
bis 1000 Mark.

Ulm , 19 . Febr . 185 Milchs chweine und 12
Läufer wurden bei anziehenden Preisen und leb¬
haftem Handel auf dem letzten Schweinemarkt um¬
gesetzt . Ein Paar Milchschweine kosteten 900— 1000 ,
ein Paar Läufer 1600 — 2000 Mark.

Württ . Lanvesprovrrktenbörse Stuttgart , 20 Febr .
Infolge kleiner Zufuhren , andererseits reger Nachfrage
der Mühlen und Steigerung der Devisen hat sich die
Stimmung auf dem Getreidemarkt in abgelaufener
Woche wesentlich fester gestaltet. Die Forderungen sind -
demzufolge täglich höher geworden, doch verhielten sich
die Käufer in der heutigen Börse aöwartend und fan¬
den Umsätze in Wn .enmehl nicht statt . Es wurden da¬
her heute keine Weizen - und Mehlpreise notiert . Wir
notieren für 100 Kg . ab württ . Stationen : Sommer¬

gerste würtl . fs nach Qualität 870—MO (letzte Dorfs
800 - 820 ) , Hafer 720- 750 (640- 660 ) , Heu württ .
340— 360 (unverändert ) , Stroh 110 - 120 ( 100 - 110) .

Die -s.
' . ei,schraube. Der Verband der deutschen Ber¬

edelungsanstalten für . Baumwollgewebe erhöht die Li¬
stenpreise um wei -ere 50 bzw . 25 Prozent für alle
Waren vom 15 . Februar ab ; die Preisaufschläge be¬
trugen einheitlich 125 Prozent . — Der Verband der
chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckersien er¬
höhte ab 1 . Februar den Aufschlag auf chemigraphische
Erzeugnisse von 50 auf 100 Prozent , für Kupferdrucke
auf 80 Prozent und für Aetzungen auf 50 Prozent . —
Angesichts der weiteren Preissteigerung von Papier¬
holz und der Frachtcrhöhungen wurden ab 1 . Februar
die Preise für Holzstoff für das gesamte deutsche Ge¬
biet um 40 Mk . auf 390 Mk . ab Werkstation erhöht.

Eingesandt .
Wie es bei Holzversteigerungen innerhalb der Gemeinde -

bürger zngeht, davon reden die in letzter Zeit im „Wild¬
bader Tagblatt" und in anderen Zeitungen des Landes
erschienenen Artikel eine nur zu beredte Sprache . Preise
von 300 —400 Mk . sind an der Tagesordnung. Die am
Freitag , den 24 ds . Mts . stattfindende Versteigerung auf
dem hiesigen Rathaus wird ähnliche Blüten zeitigen. Es
wird eben soweit kommen, daß jeder Bürger teueres Holz
kaufen muß , oder aber , was noch viel schlimmerer ist , der
Holzfrevel wird überhandnehmen und dadurch wird der
Stadt ein viel größerer Schaden entstehen, als wenn , sie
das alte Verfahren beibehält und einen angemessenen
Preis für das zu v erl os end e Holz festsetzt. Schon jetzt
tauchen da und dort Nachrichten über bedeutende Holz¬
diebstühle und Waldfrevel auf , die auf Konto der über¬
hohen Holzpreise zu setzen sind . bl . ?.

Die nächste
MterderstMg88tlllläe

findet am Mittwoch, den 22. Febr . von 2—3 Uhr in der
Wilhelmschule statt .

Schwester Ottilie Uber
Bezirksfürsorgerin .

KeMeI->i LMllvlM-
MMkkvekeillMSIiaä

Bei der Futtermittelstelle Rob . Treiber ist eingetr . :
WmsMter

(bestehend aus je V, Weizen, Gerste und Hafer hier ge¬
mischt) per Pfd . Mk. 4.60.

Abgabe Quantum 20 Pfd .
Hafer für Kaninchenzüchter Mk. 3,75 .

Ksnlsle» kkü. S M.
kmdmelil M 4.80 M.
klekolwM kki. 4 M.

Düten sind mitzubringen .
Champerinnesteier bei K. Hartmann.

MoenMiie MMmek kreis M. 4.80
ls. IVeiMN M. S.W

Bestellungen werden entgegen genommen .
Hartmann.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise von Liebe und

Teilnahme , die wir beim Ableben unseres unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Gustav
in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank .

Besonders danken wir dem Herrn Geistlichen,
sowie Herrn Oberlehrer Monn für die tröstenden
Worte am Grabe, dem Turnverein und den
Altersgenossen für die Teilnahme am Leichen¬
begängnis, ferner für die Kranz - und Blumen¬
spenden und Allen denen , die ihm . die letzte Ehre
erwiesen haben .

Wildbad , 20 . Febr . 1922 .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Kii8lsv kmlm mul krau
KM kilcker.

llsMeMer-Verem Mäbsä, v. V.
Am Sonntag , den 26 . ds . Mts . nachm . 2 Uhr

findet im Hotel Pfeiffer zum Lamm hier die jährliche

orrleiltHetik
Kellerslmksilliiililllg

statt .
Tagesordnung :

1 . Geschäfts- und Rechnungsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder wird er¬
wartet.

Der Vorstand.

VMsrtM :: WMUt ««

III« :: üütelmlimiWii

80M8 äUsvnlckMellM k . Mkl8 , LetzökSkü, KssMklk u . private
iikkert in 1säei!o86r unä MklimsLkvoUer LaMimmg

kuMrMereiMMsäkkl'sgblsll

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer u. Kriegerhinterbliebenen.

Ortsgruppe Wildbad .

Am Mittwoch, den 22 . dr .
Mts . , abends 7V- Uhr

LlmokurZ -MlW
Vollzähliges Erschei¬

nen erwartet
die Ortsgrupp enleitung .
Forstamt Meistern .

keillg-VerliM.
An : Freitag , den 24 . Febr .

nachmittags V- 3 Uhr in der
„ Krone" in Sprollenhaus aus
Staatswald Wanne Abt. 22 ,
23, 24, 25, 28 , 29 , 31 , 36,44, 53 , 55 — '

- 17 Lose un¬
gebundenes Reisig , geschätzt
zu 830 Wellen ._

Agiirer-
mä 8tvia!lsllör-

Meilöil
sowie

Reparaturen
übernimmtzu billigst. Preisen.

Gustav Schund,
Maurer - u. Stemhauer .

Eingetroffen :
IVeiMiMviil V 65 krr. kkä . 7.2V
MreMvii ! 4 W. 5 .76
(Brotmehl ohne Marken)
imemnM 5 ?ktl . 4.-

(gutes Futtermehl )
Das bestellte Mehl kann sofort abgeholt werden . Auch

Nichtbesteller können solches beziehen, soweit der Vorrat
reicht. Kleie trifft nächster Tage ein.

Ogll8llmv«reill.
Für 16 jähriges

Mädchen
wird Stelle, evtl , als

MäenMÄeu
gesucht .

Näheres bei
Ofensetzer Hammer.

MvernMn wo
l . tzosUIÄt

Zu haben in der Med . -
Drogerie A . u . W . Schmit.

zu kaufen gesucht.
M » KScliM

_ Billa Waldf rieden

ilorgo » Mttwovb sbevä
C >8 vbr ) lw Lokal.

Für kommende Saison einllsiiolmmlle
und ein

AmmemSäkliM
bei hohem Lohn gesucht .

Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

ilkemillolr
in große-- und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel)
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zu mäßigem
Preis .

W. äcftmiä , 6aö . kfo >.

kelllusteoFeisertelt
helfen prompt vr . Suklebs lluntev -
trvvkev. Zu haben bei :
Gab». Echmit, M»diz.-Drogerie.

3 ^ ^

KöMM - MMIiW .
Das seither mit Herrn Ehr . Schill gemein¬

sam betriebene Baugeschäft mit Baumaterialien¬
handlung habe ich von Herrn Ehr. Schill käuflich
übernommen und werde dasselbe in gleichem Um¬
fange weiter führen .

Ich empfehle mich den Herrn Architekten und
Bauherrn in der Ausführung aller einschlägigen
Bauarbeiten , sowie Lieferung von Bauma¬
terialien aller Art, ferner Sprengstoffe
samt Zubehör für Rodungen, unter Zusicherung
reeller und guter , Ausführung.

86ÜAN2 , öslMMnrMer .

71

—

ksdrrsäer
Mä

WmsMiM
80« ie Mint!. LrsillrlkUv

SeMStlllM
M ksbrrsäeril Mä IM -

mssellillM. 80MS
ÄllMM

rum billigst . lagesyreis .
i<3p ! lubseli jl' . , ^ nrisIsil 'Zkg

Das Zahnpulver „Nr. 23
gesetzlich geschützt

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Gcundlag
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blenden
weiß . Stadtapothete H. Stephan ,
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